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Beschlussvorlage 
 
Geschäftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer: 
KSY-T.2845 Stadtjugendamt 51/109/2016 
 

Kommender Bedarf an Kindertagesbetreuungsplätzen in Erlangen - Prognose der 
Jugendhilfeplanung 

Beratungsfolge Termin Ö/N Vorlagenart Abstimmung 

 

Jugendhilfeausschuss 13.10.2016 Ö Gutachten einstimmig angenommen 

Haupt-, Finanz- und Personalaus-
schuss 

19.10.2016 Ö Gutachten angenommen mit Änderungen 

Stadtrat 27.10.2016 Ö Beschluss einstimmig angenommen 

 
 
Beteiligte Dienststellen 
Amt 20 
 
 
 

I. Antrag 
1. Der Bedarf  an Kinderbetreuungsplätzen wird wie in der Prognose beschrieben anerkannt 
2. Die Verwaltung wird beauftragt die zur Realisierung des Bedarfes notwendigen Maßnahmen 
umzusetzen und insbesondere die notwendigen Haushaltsmittel, wie unter Punkt 4 beschrieben, 
zu beantragen 
3. Der Fraktionsantrag der Freien Wählergemeinschaft Erlangen vom 04.07.2016, 074/2014, 
Schaffung von zusätzlichen Krippen- und Hortplätzen in Kriegenbrunn ist damit abschließend be-
arbeitet 
 
 
 

II. Begründung 
1. Ergebnis/Wirkungen 

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?) 

Im April 2016 wurde seitens der Jugendhilfeplanung der Bestandsbericht „Kindertagesbetreu-
ung in Erlangen 2016“ vorgelegt. Die in ihm aufgezeigten Entwicklungen wiesen aufgrund von 
gestiegenen Geburtenzahlen, den Auswirkungen der Flüchtlingssituation und einem veränder-
ten Nachfrageverhalten seitens der Eltern auf die Notwendigkeit einer Bedarfsüberprüfung hin.  
Im Zuge dessen wurden seitens der Erlanger Kommunalpolitik drei Fraktionsanträge gestellt. 
035/2016 der CSU-Fraktion, Bedarfsgerechte Planung von Räumen für die Kindertagesbetreu-
ung 
036/2016 der ÖDP, Sicherstellung der Kindergartenplätze für die Jahre 2018 plus 
074/2016 der FWG, Schaffung von zusätzlichen Krippen- und Hortplätzen in Kriegenbrunn. 
Letztgenannter ist aus Sicht der Verwaltung mit dieser Vorlage abschließend bearbeitet. 
 
Die Situation im U3 Bereich 
Aktuelle Situation 
 
Mit Stichtag zum 30.06.2016 lebten in Erlangen 3256 Kinder im Alter von unter drei Jahren. 
Dies stellt gegenüber dem Wert drei Jahre zuvor (2850) einen Zuwachs von ca. 14% dar.  
In 54 Einrichtungen1 und in der Kindertagespflege stehen insgesamt. 1434 ausgewiesene Plät-
ze zur Betreuung von unter Dreijährigen zur Verfügung. Dies entspricht einer Quote von  
44,1%. 

                                                
1
 Die Einrichtung AREVA-Kleine Strolche stellte zum Ende des vergangen Kindergartenjahres ihren Betrieb ein. Aus 

diesem Grund wird sie in dieser Bedarfsbetrachtung nicht mehr berücksichtigt 
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Im März 2016 waren von diesen Plätzen, 96 Plätze nicht belegt (Formal: Differenz zwischen 
Plätzen laut Betriebserlaubnis und belegten Plätzen, dies entspricht ca 6,6 % aller genehmig-
ten Plätze) 
Die Gründe für die Nicht-Belegung sind aus der Statistik nicht ersichtlich. Auch kann nicht ge-
folgert werden, dass diese Plätze tatsächlich zur Verfügung stehen. Diese nicht belegten Plät-
ze verteilten sich auf 27 Einrichtungen. Während in 22 dieser Einrichtungen die rechnerische 
Differenz nur fünf oder weniger Plätze aufweist, die als Rangiergröße im regulären Betrieb an-
zusehen sind, entfällt eine Gesamtdifferenz von 55 Plätzen auf 5 Einrichtungen, bei denen die 
Einzeldifferenz jeweils mehr als fünf Plätze beträgt. 27 Einrichtungen waren voll belegt oder es 
wurden durch Platzsplitting insgesamt mehr Kinder betreut, als Plätze laut Betriebserlaubnis 
ausgewiesen sind. Im März 2016 wurden darüber hinaus 62 Kinder, die ihren dritten Geburts-
tag noch nicht gefeiert haben, auf regulären Kindergartenplätzen (die nicht in die oben gen-
nannte Platzzahl eingehen) betreut.  
Die Platzkapazitäten der Kindertagespflege sind nach Auskunft des Fachdienstes voll belegt – 
es besteht eine Warteliste. 
 

  

Kinder unter 3 
Jahren, Stichtag 

30.06.2016 

Plätze für Kinder 
in öffentlichen 

Einrichtung  

Anzahl der Plätze  
in der Tagespflege 
Stand 31.12.2015 

Vorhandene 
Plätze für Kinder 

unter 3 Jahre 

rechnerisch 
freie Plätze 
(Stand März 

2016) 

Versorgungsgrad 
Krippen, Tagespflege 

und Kindergärten  

Erlangen ins-
gesamt 

3252 1261 173 1434 96 44,1% 

A-Nordwest 386 139 18  157 14 40,7% 

B-Alterlangen 248 94 10  104 15 41,9% 

C- Anger 230 48 12  60 3 26,1% 

D Nordost 683 204 20  224 13 32,8% 

E - Büchenbach-Dorf 161 53 15  68 5 42,2% 

F- Bruck 479 137 42  179 11 37,4% 

G - RH und Südgelände 704 427 39  466 21 66,2% 

H - Südwest  155 36 10  46 0 29,7% 

I - Südost 206 111 7  118 13 57,3% 

0 - ohne ZO   12   12 1   

 
Prognose über den weiteren Bedarf 
Die Auskünfte und Signale seitens der Träger, Einrichtungen und Fachkräfte vor Ort sind nicht 
einheitlich. Während einige Einrichtungen von langen Wartelisten berichten und über Aufsto-
ckungen der Plätze nachdenken berichten andere Einrichtungen davon, die angeboten Plätze 
nicht belegen zu können. Die Kindertagespflege berichtet von einer anhaltend hohen, bzw. 
nach wie vor steigenden Nachfrage.  
Flüchtlingskinder stellen im Bereich der Kinderkrippen keine ausschlaggebende Größe dar. 
 
Der Jugendhilfeplanung liegen in der Zusammenschau keine Erkenntnisse vor, die eine grund-
legende Kursänderung und ein prinzipielles Abrücken vom Versorgungsziel von 45% - 50% 
angemessen erscheinen lassen. 
 
Die Anzahl der Kinder um U3 Alter hat sich in den vergangen drei Jahren von 2850 auf ca. 
3250 erhöht. Die kleinräumige Bevölkerungsprognose der Abteilung für Statistik und Stadtfor-
schung geht für die kommenden fünf Jahre von stabilen Kinderzahlen, bzw. einem nur noch 
leichten Anstieg in dieser Altersgruppe(+ ca.1%) aus. Ob diese Zahlen auf Grund der allgemei-
nen Zunahme der Geburtenzahlen nachgebessert werden müssen, bleibt abzuwarten.  
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Krippen-
Planungsbezirke 

 Platzzahl 
2016 

Kinderzahl  
Juni 2016 

Kinderprognose 
2020 Lokaler Bedarf  Platzbedarf  

Zu schaffende 
Plätze  

A Nordwest 157 386 443 ca. 35% - 40% 155-180 0-12 

B Alterlangen 104 248 238 ca. 40% - 45% 95-105 - 

C Anger 60 230 238 ca. 30% - 35% 70-85 0-24 

D Nordost 224 683 652 ca. 45% - 50% 295-325 48-72 

E Büchenbach, Dorf 68 161 163 ca. 40% - 45% 65-75 - 

F Bruck 179 479 423 ca. 40% -45% 170-190 12-24 

G 
Röthelheim und Südge-
lände 466 704 739 > 50% 440-480 - 

H Südwest 46 155 145 ca. 30% - 35% 45-50 - 

I Südost 118 206 193 >50% 120-130 - 

0 Ohne Zuordnung 12 
    

  

Erlangen gesamt 1434 3252 3234 45% - 50% 
ca. 1440- 

1620 60-132 

 
 
Die in der Spalte „zu schaffende Plätze“ aufgeführten Zahlen stellen keine lineare Differenz der 
bestehenden Plätze zu dem prozentualen Bedarfen dar, sondern beziehen auch die Angebote 
in den angrenzenden Planungsbezirken mit ein. 

 

Die stadtweite Schaffung von 60 Plätzen wäre, bei Eintreffen der Kinderzahlenprognose, 
gleichbedeutend mit einer Versorgungsquote von 45,8% 
Die stadtweite Schaffung von 132 Plätzen wäre, bei Eintreffen der Kinderzahlenprognose, 
gleichbedeutend mit einer Versorgungsquote von 48,0% 
 
 
Situation im Kindergartenalter 
Aktuelle Situation 
In Erlangen leben mit Stichtag zum 30.06.2016, 3323 Kinder im Kindergartenalter. In 60 Ein-
richtungen stehen insgesamt 3469 Plätze zur Verfügung, dies entspricht einer Versorgungs-
quote von 105,9%. 
Im März 2016 waren von diesen Plätzen 249 Plätze nicht belegt (Formal: Differenz zwischen 
Plätzen laut Betriebserlaubnis und belegten Plätzen, dies entspricht ca 7% aller genehmigten 
Plätze). Die Gründe für die Nicht-Belegung sind aus der Statistik nicht ersichtlich. Auch kann 
nicht gefolgert werden, dass diese Plätze tatsächlich zur Verfügung stehen. Diese verteilten 
sich auf 35 Einrichtungen. Während in 20 dieser Einrichtungen die rechnerische Differenz nur 
fünf oder weniger Plätze aufweist, die als Rangiergröße im regulären Betrieb anzusehen sind, 
entfällt eine Gesamtdifferenz von 197 Plätzen auf 15 Einrichtungen, bei denen die Einzeldiffe-
renz mehr als fünf Plätze beträgt. 30 Einrichtungen waren voll belegt.  
Einer Platzneuschaffung vorausgehen sollte eine Überprüfung, inwieweit die Einrichtungen da-
hingehend gestärkt werden können, die hier zumindest grundsätzlich vorhandenen Platzpoten-
tiale auszuschöpfen. Die Thematik des Fachkräftemangels ist hier das von Einrichtungen 
und Trägern am häufigsten genannte Problemfeld. 
 
Im März 2016 wurden in Erlangen 3135 Kinder im Kindergartenalter betreut. Bei 119 der Kin-
der handelt es sich um Gastkinder, die nicht in Erlangen wohnen. (= 3,8%) Über die Anzahl der 
Erlanger Kindergartenkinder, die außerhalb von Erlangen eine Einrichtung besuchen lagen der 
JHP zum Zeitpunkt der Berichterstellung keine Angaben vor. Nimmt man eine vergleichbare 
Zahl von ein- und auspendelnden Kindern an, so werden von den Erlanger Kindern im Kinder-
gartenalter ca. 96% institutionell betreut. Dies liegt deutlich über dem Schnitt der westlichen 
Bundesländer von ca. 92%. 87 Kindergartenplätze waren darüber hinaus mit Kindern besetzt, 
die das dritte Lebensjahr noch nicht vollendet hatten, 81 Schulkinder wurden auf Kindergarten-
plätzen betreut (beide Zahlen sind nicht in den 3135 Kindern s.o. enthalten).  
Die Zusammenschau der dargestellten Zahlen mit den Rückmeldungen aus Einrichtungen und 
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der Fachabteilung lässt die augenblickliche Versorgungssituation im Kindergartenalter als an-
gespannt erscheinen.  
 
Eine weitere Bedarfssteigerung aufgrund steigender Kinderzahlen kann mit dem augen-
blicklichen Betreuungsangebot nicht mehr hinreichend befriedigt werden. 
 

B ezirke 3,5 Jg
vo rhandene 

KigaP lätze
Quo te 3,5 Jg

rechnerisch freie 

P lätze (märz 2016)
Einrichtungen

Einrichtungen mit  

rechnerisch freien P lätzen 

(M ärz 2016)

01 Innenstadt I 155 140 90,3% 18 3 1

02 Innenstadt II 221 182 82,4% 5 4 1

03 Alterlangen 269 216 80,3% 8 3 1

04 Sieglitzhof 209 233 111,5% 6 4 2

05 Röthelheim 407 420 103,2% 28 9 4

06 Südstadt 164 195 118,9% 9 4 2

07 Anger 227 240 105,7% 30 3 3

08 Innenstadt III 155 125 80,6% 3 2 1

09 Bruck 428 400 93,5% 43 5 4

10 Eltersdorf 95 120 126,3% 8 2 1

11 Tennenlohe 140 153 109,3% 8 2 2

12 Frauenaurach 110 85 77,3% 0 2 0

13 Kriegenbrunn 53 75 141,5% 3 1 1

14 Büchenbach Dorf 191 230 120,4% 15 4 3

15 Büchenbach Nordwest386 396 102,6% 57 5 4

16 Dechsendorf 113 100 88,5% 3 2 2

00
Planungsbezirk 

unabhängig
0 159 5 5 3

3.323 3.469 104,4% 249 60 35 Erlangen gesammt  
 
Prognose über den weiteren Bedarf 
Da im Kindergartenbereich grundsätzlich von einem Vollversorgungsbedarf auszugehen ist, 
stellt die kleinräumige Bevölkerungsprognose der Abteilung für Statistik und Stadtforschung 
das wichtigste Werkzeug für die Prognose des Platzbedarfs dar. Die aktuelle Bevölkerungs-
prognose berücksichtigt sowohl die in den vergangen Jahren gestiegene Geburtenzahl, als 
auch den Zuzug durch Flüchtlingsfamilien. 
Die weitere Entwicklung der Zahlen an Flüchtlingskindern in diesem Alter zu prognostizieren ist 
mit großen Unsicherheiten behaftet. Allgemein wird jedoch davon ausgegangen, dass sie im 
Kontext des Familiennachzuges in den kommenden Jahren auch dann leicht steigen wird, 
wenn die Zahlen des allg. Flüchtlingszuzuges auf dem heutigen, Niveau verbleiben (was 
durchaus nicht sicher ist) Wenn prognostisch von einer mittelfristigen Zahl von ca. 160 Flücht-
lingskindern ausgegangen wird, von denen ca. 75%-80% einen Kindergarten besuchen, so 
werden ca. 120-130 Plätze benötigt. Ca. 70 davon sind heute bereits belegt. Es kann nach die-
ser Rechnung also von einem zusätzlichen Bedarf von 50-60 Plätzen für Flüchtlingskinder im 
Kindergartenalter ausgegangen werden. 
Die Geburtenziffer hat sich in den Vergangen Jahren bayernweit erhöht. Dies trifft auch auf Er-
langen zu. Inwieweit sich dieser Trend stabilisiert oder gar verstärkt kann nicht belastbar vor-
hergesagt werden. Die durch die Geburtensteigerungen gewachsenen Kinderzahlen im Be-
reich der 0 - 3 jährigen wird sich jedoch sicher bereits in Kürze auch im Bereich der Kindergar-
tenkinder bemerkbar machen. Die Bevölkerungsprognose der Abteilung für Statistik und Stadt-
forschung geht von einer Steigerung der Kinderzahl dieser Altersstufe bis 2019 auf ca. 3515 
aus. (Dies berücksichtigt sowohl die Geburtenzahl als auch die Zuzüge durch Flüchtlinge) Ge-
genüber der Kinderzahl vom Beginn des Jahres 2016 von 3275 bedeutet dies ein Plus von 240 
Kindern bzw. rund 7,3%.  
Geht man, die Darstellungen der aktuellen Situation berücksichtigend davon aus, das grund-
sätzlich mindestens 5% der formal existierenden Plätze aus organisatorischen Gründen fak-
tisch nicht zur Verfügung stehen, sowie davon, dass die Inanspruchnahme-Quote unter Flücht-
lingskindern etwas unter der von deutschen Kindern liegt, so bedeutet dies auf die Platzzahlen 
umgelegt einen stadtweiten Mehrbedarf von 210 – 230 Plätzen im Kindergartenalter. 
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Kleinräumige Betrachtung: 
Der Zuwachs der Kinderzahlen im Kindergartenalter verteilt sich nicht gleichmäßig auf alle Kin-
dergartenplanungsbezirke in gleicher Weise. Die Zahlen der kleinteiligen Bevölkerungsprogno-
se geben hier jedoch gute Anhaltspunkte. Auch hier stellt die zu erwartende Zahl an Flücht-
lingskindern, insbesondere nach ihrem Auszug aus Gemeinschaftsunterkünften den größten 
Unsicherheitsfaktor dar. 

 

Bezirke 
Kinderzahl 

2016 (30.06) 
Prognose 

2019 
Veränderung der 

Kinderzahlen in % 
vorhandene 

KiGa Plätze 2016 
Bedarfsprognose 

2019 
Zu schaffende 

Plätze 
Quote 

01 Innenstadt I 140 152 -2% 140 ca. 150 ca. 10 99% 

02 Innenstadt II 215 240 9% 182 ca. 210 ca. 30 88% 

03 Alterlangen 281 285 6% 216 ca. 220 ca. 5 77% 

04 Sieglitzhof 203 212 1% 233 ca. 235 - 111% 

05 Röthelheim 416 450 11% 415 ca. 450 ca. 35 100% 

06 Südstadt 164 183 12% 195 ca. 210 ca. 15 115% 

07 Anger 221 225 -1% 240 ca. 230 - 102% 

08 Innenstadt III 137 159 3% 125 ca. 145 ca. 20 91% 

09 Bruck 413 483 13% 400 ca. 470 ca. 70 97% 

10 Eltersdorf 95 84 -12% 120 ca. 120 - 142% 

11 Tennenlohe 134 147 5% 153 ca. 155 ca. 0 105% 

12 Frauenaurach 116 112 2% 85 ca. 85 - 76% 

13 Kriegenbrunn 59 64 21% 75 ca. 80 ca. 5 124% 

14 
Büchenbach 
Dorf 

200 206 8% 230 ca. 230 - 112% 

15 
Büchenbach 
Nordwest 

374 392 2% 396 ca. 400 ca. 5 102% 

16 Dechsendorf 107 119 5% 100 ca. 115 ca. 15 96% 

00 
Planungsbezirk 
unabhängig 

      159 ca. 175 ca. 15   

                  

Erlangen gesamt 3.275  3.515  7%  3.464  ca. 3680 ca. 225 104,7% 

 
 
Die Situation im Grundschulbereich 
Aktuelle Situation 
 
Die Erlanger Sprengel-Grundschulen (ohne Förder- und Privatschulen) werden im Schuljahr 
2015/162  von 3357 Schülerinnen und Schülern besucht. In insgesamt 32 Einrichtungen der 
Jugendhilfe werden derzeit 1321 Betreuungsplätze angeboten. Dies entspricht einer Quote von 
39,4%. In der Schulischen Mittagsbetreuung  werden 902 Plätze angeboten (26,9%). Gebun-
dene Ganztagesklassen werden im Schuljahr2015/16an sechs der 15 Erlanger Grundschulen 
angeboten. Diese werden von 516 Schüler*innen besucht. (15,4%). Insgesamt werden 81,6% 
aller Schüler*innen der Grundschulen (=74,2% der Kinder im Alter von 6-10 Jahren) in den Mit-
tags- bzw. Nachmittagsstunden betreut. 
Im März 2016 waren von den 1321 Plätzen laut Betriebserlaubnis 95 Plätze nicht belegt (For-
mal: Differenz zwischen Plätzen laut Betriebserlaubnis und belegten Plätzen, dies entspricht ca 
7% aller genehmigten Plätze). Die Gründe für die Nicht-Belegung sind aus der Statistik nicht 
ersichtlich. Auch kann nicht gefolgert werden, dass diese Plätze tatsächlich zur Verfügung ste-
hen. Diese verteilten sich auf 23 Einrichtungen. Während in 14 dieser Einrichtungen die rech-
nerische Differenz nur fünf oder weniger Plätze aufweist, die als Rangiergröße im regulären 
Betrieb anzusehen sind, entfällt eine Gesamtdifferenz von 77 Plätzen auf acht Einrichtungen, 
bei denen die Einzeldifferenz mehr als fünf Plätze beträgt. 10 Einrichtungen waren voll belegt. 
 

                                                
2
 Die Schülerzahlen für das Schuljahr 2017/18 lagen der JHP zum Zeitpunkt der Berichterstellung noch nicht vor 
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Der Betreuungsbedarf im Grundschulalter ist in den vergangen Jahren enorm angewachsen. 
Unterstützt wird diese Tendenz auch durch den Umstand, dass nun vermehrt Kinder ins 
Grundschulalter kommen, die bereits seit der U3-Zeit institutionell betreut werden und die fami-
liäre Zeitstruktur entsprechend darauf abgestimmt ist. 
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Prognose über den weiteren Bedarf 
Bei der Prognose über den Bedarf muss die Jugendhilfeplanung nicht nur die Entwicklung der  
Schülerzahlen, sondern auch die Veränderungen in der Inanspruchnahme alternativer Förder-
und Betreuungsformen (GTS, offene Ganztagesgruppen, Mittagsbetreuung) berücksichtigen. 
Des Weiteren ist der Bedarf der Grundschulkinder mit Fluchthintergrund zu in Betracht zu zie-
hen. 
(gebundene) Ganztagesklassen – GTS 
Derzeit werden an sechs der 15 Erlanger Grundschulen Ganztagesklassen angeboten. An der 
Adalbert-Stifter-Grundschule sind zwei der fünf Züge als Ganztagesbeschulung konzipiert. Mit 
Ausnahme des zweiten Zuges an der ASS, ist der Aufbau in allen vier Jahrgangsstufen an al-
len Schulen abgeschlossen. Nach Kenntnis der JHP, plant derzeit keine weitere Erlanger 
Grundschule konkret in den kommenden Jahren gebundene Ganztageszüge einzurichten. 
(verlängerte) Mittagsbetreuung 
Gruppen der Mittagsbetreuung, die in Erlangen, anders als beispielsweise in Nürnberg, aus-
schließlich in der Trägerschaft von freien, oft kleinen Vereinen und Initiativen, angeboten wer-
den, finden sich mit Ausnahme der Mönauschule und der Grundschule Eltersdorf an allen Er-
langer Grundschulen. Die Mittagsbetreuung der Grundschule Eltersdorf wird im kommenden 
Schuljahr durch ein Angebot der offenen Ganztagesgruppe substituiert. (s.u.) Die Anzahl der 
Kinder, die eine Mittagsbetreuung nutzten pendelte in den vergangen vier Jahren um den Wert 
von ca. 900 (+/- 5%). Abgesehen von den Absenkungen, die aus der Einführung der offenen 
GT-Gruppen resultieren, ist aus Sicht der JHP mittelfristig hier nicht mit deutlichen Verände-
rungen zu rechnen. 
Offene Ganztagesgruppen. 
Die Offenen Ganztagesgruppen stellen eine sich gegenseitig ausschließende Alternative zur 
Schulischen Mittagsbetreuung dar. Aktuell findet dieses Modell in Erlangen noch keine Anwen-
dung. Ab dem kommenden Schuljahr wird die Grundschule Tennenlohe drei offenen Ganzta-
gesgruppen einrichten. Die Einrichtung an der Friedrich – Rückert-Schule wird derzeit (mit of-
fenem Ergebnis) diskutiert.  
Erfahrungen zu diesem Modell liegen in Erlangen noch nicht vor. Bis auf weiteres wird für die 
Bedarfsplanung davon ausgegangen, dass das Angebot der offenen Ganztagesgruppen 
hauptsächlich die Familien anspricht, die bislang die schulische Mittagsbetreuung genutzt ha-
ben. Eine Bedarfswanderung von den Horten weg ist aus heutiger Sicht nicht in signifikantem 
Umfang zu erwarten. Ein kontinuierlicher Austausch und fortlaufende Nach-planungen sind je-
doch geboten. 
Kinder mit Fluchthintergrund 
Die weitere Entwicklung der Zahlen an Flüchtlingskindern in diesem Alter zu prognostizieren ist 
mit großen Unsicherheiten behaftet. Allgemein wird jedoch davon ausgegangen, dass sie im 
Kontext des Familiennachzuges in den kommenden Jahren auch dann leicht steigen wird, 
wenn die Zahlen des allg. Flüchtlingszuzuges auf dem heutigen, Niveau verbleiben (was 
durchaus nicht sicher ist). 
Die bisherigen Erfahrungen zeigen, dass einerseits der Besuch von Ganztagesklassen nur für 
eine Minderheit der Flüchtlingskinder das geeignete Fördermedium darstellt, andererseits, 
dass die Inanspruchnahme von Horten und Lernstuben bislang deutlich hinter der Nachfrage 
Deutscher Kinder zurückbleibt. Im Februar besuchten von den ca 175 Grundschulkindern mit 
Fluchterfahrung nur 22 eine Einrichtung der Kindertagesbetreuung( Jugendhilfe). Sowohl aus 
Integrations- als auch aus individuellen Fördergesichtspunkten vertritt das Erlanger Jugendamt 
die Auffassung, dass der Besuch von Horten und Lernstuben für Grundschulkinder mit 
Fluchterfahrung ein geeignetes Förderinstrument darstellt und dass die Inanspruchnahme of-
fensiv beworben werden sollte. 
Für eine Bedarfsprognose ist einerseits der Umfang, in dem dies realisiert wird, zum andern 
die geografische Verortung der Schüler*innen mit Fluchthintergrund, nach ihrem Auszug aus 
den Gemeinschaftsunterkünften von zentraler Bedeutung. Zu beiden Punkten liegen derzeit 
keine ausreichenden Informationen vor, so dass der zusätzliche Bedarf durch Flüchtlingskinder 
nur in Form eines „Rechenpuffers“ berücksichtigt werden kann. 
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Schülerprognose: 
Die Schülerprognose3 geht bis 2020 davon aus, das die Gesamtzahl der Schüler*innen an den 
Erlanger Grundschulen innerhalb der Grenzen eines Intervalls von 3300 bis 3350 weitgehende  
konstant bleiben. Ab 2020 kommen die geburtenstarken Jahrgänge der letzten zwei Jahre ins 
Schulalter und es ist mit einem Anstieg der Schüler*innenzahlen zu rechen. Eine Prognose 
über einen Zeitraum von mehr als 5 Jahren ist jedoch aufgrund der Vielzahl an Einflussfaktoren 
mit einem zunehmenden Unsicherheitsfaktor belegt. 
 

  

2015/16 
Prognose 
2022/23 

Veränderung 
absolut 

Veränderung in % 
kurzfristiger zu-

sätzlicher Hortbe-
darf 

Hermann-Hedenus 265 284 19 +7% - 
Büchenbach 185 233 48 +26% - 
Dechsendorf 111 112 1 +1% - 
Mönauschule 168 178 10 +6% - 
Heinrich-Kirchner 244 248 4 +2% - 
Frauenaurach 174 183 9 +5% ca. + 15 
Adalbert-Stifter 470 379 -91 -19% - 
Loschge 324 303 -21 -6% - 
Friedrich-Rückert 253 338 85 +33% ca. + 30* 
Michael-Poeschke 246 277 31 +13% - 
Pestalozzi 264 264 0 +0% - 
Bruck 209 169 -40 -19% - 
An der Brucker Lache 149 205 56 +38% - 
Eltersdorf 135 112 -23 -17% - 
Tennenlohe 150 144 -6 -4% - 
Erlangen insgesamt 3347 3428 81 2% 45 

 
*Im Sprengel der Rückertschule besteht nach übereinstimmender Aussage der Fachkräfte vor 
Ort dezidierter Bedarf an Lernstubenplätzen 
 
Der kurzfristige zusätzliche Hortbedarf bezieht die zu erwartenden Kinderzahlensteigerungen 
explizit noch nicht mit ein, sondern bezieht sich auf die aktuelle Bedarfssituation vor Ort. 
 
Bei gleichbleibender Nachfragesituation ergibt sich aus den wachsenden Kinderzahlen ab ca. 
2020 ein weiterer zusätzlicher Bedarf von ca. 175 Plätzen. Diese Plätze sind in der Rechnung 
nicht enthalten. 
 

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen 
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?) 

 
 

3. Prozesse und Strukturen 
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?) 

 
 

4. Ressourcen  
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?) 

 

                                                
3
 Die Schülerprognose bezieht sowohl Kinderzahlen als auch langjährige Erfahrungen über Rückstellungen, Gastschul-

anträge, Umzüge sowie die Nutzung von Privat und Förderschulen in ihr Rechenmodell mit ein. Die Vielzahl an Fakto-
ren macht diese naturgemäß anfälliger für Störungen. 
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Mittelbedarf 
 insgesamt 

jährlich 
 2018 - 2022 

 Investitionskosten (einmalig):    

Investitionskosten Kinderkrip-
pe (5 - 11 Gruppen) 
ca. 420.000 € pro Gruppe 

ca. 2,1 bis 4,62 Mio. € 
ca. 420.000 bis 

924.000 €  
bei IP-Nr. 365D.880 

Investitionskosten Kindergar-
ten (9 Gruppen) 
ca. 500.000 € pro Gruppe 

ca. 4,5 Mio. € ca. 900.000 € bei IP-Nr. 365D.880 

Investitionskosten Kinderhort  
(3 Gruppen) 
ca. 500.000 € pro Gruppe 

ca. 1,5 Mio. € ca. 300.000 € bei IP-Nr. 365D.880 

 

Folgekosten (jährlich):    

Betriebskostenbezuschussung  
(ca. 115.000 € pro Gruppe) 

ca. 1,96 bis 2,65 Mio. € 
 

bei Sachkonto 
530101 

    Korrespondierende Einnah-
men für Investitionen (einma-
lig): 

   

staatliche Investitionskosten-
förderung (ca. 50%) 

ca. 4,05 bis 5,31 Mio. € 
 

bei IP-Nr. 365D.610 

    Korrespondierende Einnah-
men für Folgekosten (jährlich): 

   

staatliche Betriebskostenför-
derung  (58.000 € pro Gruppe) 

ca. 986.000 bis 
1.334.000 € 

 

bei Sachkonto 
414101 

 
 

Summen Investitionskosten (einmalig): 

Ausgaben  ca. 8,1 bis 10,62 Mio. € 

Einnahmen ca. 4,05 bis 5,31 Mio. € 

  Summen Folgekosten (jährlich): 

Ausgaben ca. 1,96 bis 2,65 Mio. € 

Einnahmen ca. 986.000 bis 1.334.000 € 
 

Haushaltsmittel  

   werden nicht benötigt 
  sind vorhanden auf IvP-Nr.       

  bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk         
         sind nicht vorhanden 
 
 
Anlagen:  
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III. Abstimmung 

 
Beratung im Gremium:  Jugendhilfeausschuss am 13.10.2016 
 
Ergebnis/Beschluss: 
1. Der Bedarf  an Kinderbetreuungsplätzen wird wie in der Prognose beschrieben anerkannt. 
 
2. Die Verwaltung wird beauftragt die zur Realisierung des Bedarfes notwendigen Maßnahmen 
umzusetzen und insbesondere die notwendigen Haushaltsmittel, wie unter Punkt 4 beschrieben, 
zu beantragen. 
 
3. Der Fraktionsantrag der Freien Wählergemeinschaft Erlangen vom 04.07.2016, 074/2014, 
Schaffung von zusätzlichen Krippen- und Hortplätzen in Kriegenbrunn ist damit abschließend be-
arbeitet. 
 
 
mit 14  gegen 0   Stimmen 
 
gez. Lanig gez. Dr. Rossmeissl 
Vorsitzende/r Berichterstatter/in 
 
 
 
Beratung im Gremium:  Haupt-, Finanz- und Personalausschuss am 19.10.2016 
 
Protokollvermerk: 
Frau StRin Wirth-Hücking führt aus, dass die FWG den Antrag Nr. 074/2016 noch nicht als ab-
schließend bearbeitet betrachtet. Es wird ein dringender Bedarf in Kriegenbrunn gesehen. Die 
FWG hat hierzu auch einen entsprechenden Haushaltsantrag gestellt.  
Herr berufsm. StR Dr. Rossmeissl sagt vor diesem Hintergrund eine nochmalige Behandlung des 
Antrages in der Haushalts-Sitzung des Jugendhilfeausschusses zu.  
 
Ergebnis/Beschluss: 
1. Der Bedarf an Kinderbetreuungsplätzen wird wie in der Prognose beschrieben anerkannt. 
2. Die Verwaltung wird beauftragt die zur Realisierung des Bedarfes notwendigen Maßnahmen 
umzusetzen und insbesondere die notwendigen Haushaltsmittel, wie unter Punkt 4 beschrieben, 
zu beantragen. 
  
 
mit 14  gegen 0   Stimmen 
 
gez. Dr. Janik gez. Dr. Rossmeissl 
Vorsitzende/r Berichterstatter/in 
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Beratung im Gremium:  Stadtrat am 27.10.2016 
 
Protokollvermerk: 
Herr StR Salzbrunn beantragt zu prüfen, inwieweit Strategien der Stadt München zur Gewinnung 
von Fachpersonal für Kindertagesstätten für Erlangen hilfreich sind. Der Antrag wird mit 2 gegen 
43 Stimmen abgelehnt.  
 
Ergebnis/Beschluss: 
1. Der Bedarf  an Kinderbetreuungsplätzen wird wie in der Prognose beschrieben anerkannt. 
2. Die Verwaltung wird beauftragt die zur Realisierung des Bedarfes notwendigen Maßnahmen 
umzusetzen und insbesondere die notwendigen Haushaltsmittel, wie unter Punkt 4 beschrieben, 
zu beantragen. 
 
 
mit 45  gegen 0   Stimmen 
 
gez. Dr. Janik gez. Dr. Rossmeissl 
Vorsitzende/r Berichterstatter/in 
 
 
 
 
 

IV. Beschlusskontrolle 
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift 
VI. Zum Vorgang 
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